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Die Automatisierung von Betrieben 
schreitet mit Entwicklung neuer digi-
taler Technologien voran. Besonders 
die Anwendung von Künstlicher In-
telligenz wird Bestandteil der Arbeit 
in Betrieben werden. Was im produ-
zierenden oder verarbeitenden Ge-
werbe beim Einsatz von Maschinen 
- u.a. durch Roboter-Technik - etab-
liert ist, scheint nun kaum Grenzen 
zu kennen. 

Was ist unter dem Begriff Automati-
sierung zu verstehen? „Bei der Auto-
matisierung werden menschliche Tä-
tigkeiten ganz oder teilweise technisch 
substituiert. Maschinen und Systeme 
können Beschäftigten Entscheidungen 

vorgeben, oder sie steuern sich ganz 
oder teilweise selbst. Je mehr beides 
zutrifft, umso höher ist der Automati-
sierungsgrad der Maschinen und der 
Produktion insgesamt“ (Falkenberg et 
al. 2020, S. 5).

Einsatz von Künstlicher Intelligenz

Bei der Automatisierung von Betrie-
ben spielt der Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz (KI) eine entscheidende 
Rolle. Nach Definition des Europäi-
schen Parlaments ist Künstliche Intel-
ligenz „die Fähigkeit einer Maschine, 
menschliche Fähigkeiten wie logisches 
Denken, Lernen, Planen und Kreativi-
tät zu imitieren“ (Europäisches Parla-

ment, 14.09.2020). KI-Technologien 
finden bereits in der Informations- 
und Kommunikationstechnik (IKT) 
sowie im Industrie- und Dienstleis-
tungsektor Anwendung.

 Die Strategie Künstliche Intelligenz 
der Bundesregierung gibt den Rah-
men für die Erforschung des KI-Ein-
satzes in den Betrieben vor. Teil der 
Strategie Künstliche Intelligenz ist die 
im Auftrag des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie (BMWi) 
verfasste  Studie „Einsatz von Künst-
licher Intelligenz in der Deutschen 
Wirtschaft - Stand der KI-Nutzung im 
Jahr 2019“. Die Studie basiert auf der 
Deutschen Innovationserhebung 
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in 2019 sowie einer Zusatzbefragung 
mit dem Schwerpunkt Einsatz von KI-
Technologien zwischen Ende Novem-
ber 2019 bis Januar 2020 (vgl. BMWi 
2020, S. 2). Datenbasis der Studie ist 
die Netto-Stichprobe von 567 Unter-
nehmen (zzgl. Zusatzbefragung: 368 
Unternehmen). In 2019 setzten nur 
5,8 Prozent Unternehmen in der Ge-
samtwirtschaft KI-Technologien ein. 
Den Höchstwert verzeichnete die 
Branche Informations- und Kommu-
nikationstechnik (IKT) mit 17,8 Pro-
zent.  Eine Tendenz zum vermehrten 
Einsatz künstlicher Intelligenz lässt 
sich aus der Studie nicht ableiten. Wo 
kommen KI-Technologien in Betrie-
ben zum Einsatz? Künstliche Intelli-
genz kommt den BMWi-Studiener-

gebnissen (2020) zufolge besonders 
bei Produkten und Dienstleistungen 
- in 66 Prozent aller erfassten Betrie-
be - zum Einsatz. Im Vergleich dazu 
wird KI-Technologie bei der Automa-
tisierung von Prozessen (54 Prozent) 
sowie bei Datenanalysen (35 Prozent) 
genutzt (vgl. Abb. 1).

Was ist der Nutzen von Künstlicher 
Intelligenz und was zählt konkret 
zum KI-Begriff? Bitkom-Präsident 
Achim Berg beschrieb den Nutzen 
von KI-Technologien in 2021 wie 
folgt: „Künstliche Intelligenz ist eine 
Schlüsseltechnologie, die uns schon 
heute vielfach im Alltag begegnet 
– vom Sprachassistenten auf dem 
Smartphone bis zur Routenplanung. 

Mit den Fortschritten insbesondere 
in Sprach- und Bilderkennung wer-
den KI-gestützte Systeme in praktisch 
allen Lebensbereichen zunehmend 
an Bedeutung gewinnen“ (Bitkom, 
10.12.2021).

EU-Verordnung Künstliche Intelligenz

Auf europäischer Ebene kam in 2021 
auf Initiative der EU-Kommission Be-
wegung in die Thematik Künstliche In-
telligenz. Ein Entwurf der EU-Verord-
nung zur Künstlichen Intelligenz liegt 
seit dem 21. April 2021 vor. Im Entwurf 
der EU-Verordnung ist eine allgemeine 
Definition aufgeführt, die einer Kon-
kretisierung bedarf. „Die Begriffsbe-
stimmung sollte auf den wesentlichen 
funktionalen Merkmalen der Software 
beruhen, insbesondere darauf, dass sie 
im Hinblick auf eine Reihe von Zielen, 
die vom Menschen festgelegt werden, 
Ergebnisse wie Inhalte, Vorhersagen, 
Empfehlungen oder Entscheidungen 
hervorbringen kann, die das Umfeld 
beeinflussen, mit dem sie interagie-
ren, sei es physisch oder digital“ (EU-
Verordnung COM/2021/206 final, S. 
21-22). Die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) hat zu dem bestehen-
den Entwurf eine Stellungnahme abge-
geben. Darin heißt es: „Die Definition 
von KI sollte unbedingt konkretisiert 
und differenziert werden, sodass diese 
der weiten Bandbreite der möglichen 
Anwendungen von KI und der großen 
technologischen Unterschiede in »

Abb. 1: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2020): Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der 
Deutschen Wirtschaft - Stand der KI-Nutzung im Jahr 2019, S. 13.
QUELLE: DEUTSCHE INNOVATIONSERHEBUNG 2019, ZUSATZBEFRAGUNG KI 2019/2020. BERECHNUNGEN DES ZEW.
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der Komplexität der zugrundeliegen-
den Algorithmen gerecht wird. Die un-
gefilterte Aufnahme aller Systeme, die 
Techniken wie maschinelles Lernen, 
logikgestützte Konzepte und insbeson-
dere statistische Ansätze, Such- und 
Optimierungsmethoden enthalten, ge-
hen deutlich zu weit“ (IHK, Stellung-
nahme, 05.08.2021, S. 4).

Vertrauensbildung ist eines der ersten 
Ziele der EU-Kommission, weshalb sie 
einen konkreten Rechtsrahmen ent-
wickelt hat. Im Digitalausschuss des 
Bundestags wurde am 16. März 2022 
über den Entwurf der EU-Verordnung 
und besonders über den Rechtsrah-
men von KI-Technologien beraten. 
Die Beauftragte der Bundesregierung 
für die Digitale Wirtschaft und Start-
ups, Anna Christmann (Bündnis 90/
Die Grünen), fasste die Debatte folgen-
dermaßen zusammen: „Schlüssel zum 
Erfolg seien eine verlässliche Regulie-
rung und Vertrauen aufzubauen und 
einen eigenen, erfolgreichen Weg im 
Umgang mit der Technologie zu entwi-
ckeln. Ziele, wie die Verbesserung von 
effektiver Rechtsdurchsetzung und das 
Entwickeln eines Binnenmarktes zeig-
ten, dass ein gemeinsamer Rahmen für 
KI nötig sei“ (Bundestag, Ausschuss für 
Digitales, 17.03.2022).

Die Steuerung des Einsatzes von Be-
schäftigten durch Künstliche Intelli-
genz macht auch die Fortentwicklung 
der betrieblichen Regelungen unab-
dingbar. Umso mehr lohnt sich ein 
Blick auf die Mitbestimmungsrechte 
von Betriebsräten bei der Anwendung 
von KI-Technologien im Betrieb.

Mitbestimmung und  
Künstliche Intelligenz

Bei der Einführung technischer Ein-
richtungen hat der Betriebsrat um-
fassende Mitbestimmungsrechte. Das 
betrifft unter anderem die Leistungs- 
und Verhaltenskontrolle gem. § 87 
Abs. 1 Nr. 6 BetrVG. Auch sind die 
gesundheitlichen Auswirkungen der 
technischen Einrichtungen von Be-
triebsräten zu verfolgen. Hier hat der 
Betriebsrat ein Mitbestimmungsrecht 
aus § 87 Abs. 1 Nr. 7 BetrVG. Mit Ein-
führung des Betriebsrätemodernisie-
rungsgesetz im Juni 2021 hat der Ge-
setzgeber zum Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz eine Möglichkeit für Be-
triebsräte geschaffen, die Einführung 
künstlicher Intelligenz sachverständig 
begleiten zu lassen (vgl. Bund-Verlag, 
21.02.2022). In § 87 Abs. 1 Nr. 14  
BetrVG ist die Mitbestimmung bei der 
Ausgestaltung von mobiler Arbeit, die 
mittels Informations- und Kommuni-
kationstechnik erbracht wird, geregelt. 
Ergänzt wird die Begleitung der Ein-
führung von künstlicher Intelligenz 
durch ein Unterrichtungsrecht gem.  
§ 90 Abs. 1 Nr. 3 BetrVG zur Planung 
von Arbeitsverfahren und Arbeits-
abläufen einschließlich des Einsatzes 
von Künstlicher Intelligenz. Auch bei  
zustimmungspflichtigen Auswahlricht- 
linien bei Einsatz Künstlicher In-
telligenz hat der Betriebsrat gem.  
§ 95 Abs. 2a BetrVG ein Mitbestim-
mungsrecht. Diese Richtlinien um-
fassen die personelle Auswahl bei 
Einstellungen, Versetzungen, Um-
gruppierungen und Kündigungen (vgl. 
Thüsing, Rn. 74, 17. Auflage 2022). 

Aktuelle  
Rechtsprechung

Bundesarbeitsgericht 
 
Entschädigung nach dem AGG - Benach-
teiligung wegen der Schwerbehinderung 
– Kündigung ohne vorherige Zustimmung 
des Integrationsamts
Der Verstoß des Arbeitgebers gegen 
Vorschriften, die Verfahrens- und/oder 
Förderpflichten zugunsten schwerbe-
hinderter Menschen enthalten, kann die 
– vom Arbeitgeber widerlegbare – Vermu-
tung iSv. § 22 AGG* begründen, dass die 
Benachteiligung, die der schwerbehinderte 
Mensch erfahren hat, wegen der Schwer-
behinderung erfolgte. Zu diesen Vorschrif-
ten gehört § 168 SGB IX**, wonach die 
Kündigung des Arbeitsverhältnisses eines 
schwerbehinderten Menschen durch den 
Arbeitgeber der vorherigen Zustimmung 
des Integrationsamts bedarf.

BAG, Urteil vom 02. Juni 2022 – 
Az. 8 AZR 191/21

 
Corona-Testpflicht für Arbeitnehmer  
Der Arbeitgeber kann zur Umsetzung der 
ihn treffenden arbeitsschutzrechtlichen 
Verpflichtungen berechtigt sein, auf 
Grundlage eines betrieblichen Schutz- und 
Hygienekonzepts Corona-Tests einseitig 
anzuordnen.

BAG, Urteil vom 01. Juni 2022 –  
Az. 5 AZR 28/22

 
Massenentlassungsanzeige -  
Fehlen der sog. Soll-Angaben  
Das Fehlen der sog. Soll-Angaben nach 
§ 17 Abs. 3 Satz 5 KSchG führt für sich 
genommen nicht zur Unwirksamkeit einer 
Massenentlassungsanzeige des Arbeitge-
bers gegenüber der Agentur für Arbeit.

BAG, Urteil vom 19. Mai 2022 –  
Az. 2 AZR 467/21

Landesarbeitsgerichte
Mitbestimmung bei Raucherpausen
Die Anordnung einer Arbeitgeberin, dass 
Rauchen nur in den festgelegten Pausen 
gestattet ist, unterliegt regelmäßig nicht 
dem Mitbestimmungsrecht des Betriebs-
rats aus § 87 Abs. 1 Nr. 1 BetrVG, da die 
Anordnung die Einhaltung der Arbeitszeit 
sicherstellen soll und somit nicht das 
Ordnungsverhalten, sondern das Arbeits-
verhalten betrifft. 

LAG Mecklenburg-Vorpommern, Urteil 
vom 29. März 2022 – Az. 5 TaBV 12/21
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BLC Event 
Rückblick digitaler  
Talk-am-Fleet

Im Rückblick auf den digitalen 
Talk-am-Fleet am 31. März 2022 
bleibt den Beteiligten der uner-
wartete Wintereinbruch in Ham-
burg in Erinnerung. Wir haben 
die Kerninhalte der Vorträge für 
Sie nach eigenem Verständnis zu-
sammengefasst.
  

Nach einer Begrüßung der deutsch-
landweit zugeschalteten Betriebsräte 
durch Torsten Lemke,  ALC Arbeits-
rechts Canzlei Lemke, begann der 
erste Vortrag des Tages.  Dr. Helmut 
Nause, Präsident des Landesarbeitsge-
richtes Hamburg a.D, referierte zum 
Thema „Mitbestimmung bei mobiler 
Arbeit –Homeofficestärkungsgesetz?“. 
Herr Dr. Nause nahm in seinem Vor-
trag Bezug zu  der Mitbestimmung 
aus § 87 Abs. 1 Ziffer 14 BetrVG. Da-
bei differenzierte er zwischen den Be-
grifflichkeiten Telearbeit, mobile Ar-
beit und „Homeoffice“ und zeigte auf, 
wann welche Arbeitsform anfällt. Die 
Voraussetzungen für das Vorliegen von 

Mitbestimmungsrechten bei mobiler 
Arbeit seien explizit zu prüfen. Die 
Einführung von mobiler Arbeit obliege 
ausschließlich dem Arbeitgeber. Be-
triebsräte könnten bei der Ausgestal-
tung mobile Arbeit mitbestimmen, so 
Herr Dr. Nause. 

Anschließend folgten die Teilneh-
menden gespannt den wirtschaftswis-
senschaftlichen Analysen von BLC-
Beirat  Prof. Dr. Florian Schramm. In 
seinem Vortrag mit dem Thema "Be-
triebsräte - Wer waren wir / Wer sind 
wir / Wer werden wir sein … Ergebnis-
se aus dem sozio-ökonomischen Pa-
nel" zeigte Prof. Dr. Schramm Befunde 

zur Zusammensetzung von Betriebs-
ratsgremien zwischen 2001 und 2019 
auf. Aus dem sozio-ökonomischen Pa-
nel (SOEP) leitete Prof. Dr. Schramm 
Ergebnisse wie eine höhe Verbreitung 
von Betriebsräten in größeren Betrie-
ben ab. Zudem habe die Anzahl der 
Betriebsratsmitglieder in Deutschland 
von 2001 bis 2019 leicht zugenommen. 
Betriebsratsgremien wiesen im Jah-
resvergleich einen höheren Anteil von 
Frauen auf. Betriebsräte seien heute 
tendenziell älter, was vermutlich u.a. 
auf den Demografischen Wandel zu-
rückgeführt werden könne. Zudem 
gebe es in Betriebsratsgremien in 2019 
mehr Höherqualifizierte als in 2001.  
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Das Spektrum bei personellen Einzel-
maßnahmen ist somit sehr weitrei-
chend.

Der Betriebsrat kann bei der Ein-
führung oder Anwendung künstlicher 
Intelligenz einen Sachverständigen 
hinzuziehen. In § 80 Abs. 3 S. 2 Be-
trVG heißt es: „Muss der Betriebsrat 
zur Durchführung seiner Aufgaben 
die Einführung oder Anwendung von 
Künstlicher Intelligenz beurteilen, 
gilt insoweit die Hinzuziehung eines 
Sachverständigen als erforderlich“. 
Eine Vereinbarung mit dem Arbeit-
geber setzt die Hinzuziehung eines 
Sachverständigen nach § 80 Abs. 3 S. 
3 BetrVG voraus. Genau hier ist eine 
hilfreiche Neuerung für die Betriebs-

ratsarbeit mithin vorliegend. Der 
Sachverständigen-Rat ist besonders 
erforderlich, weil bisher keine Legal-
definition von Künstlicher Intelligenz 
vorliegt. Das könnte sich in naher Zu-
kunft ändern, wenn die Entwicklung 
der neuen EU-Verordnung zur Künst-
lichen Intelligenz abgeschlossen sein 
wird. In der Gesamtschau scheinen 
die bisherigen Mitbestimmungsrechte 
von Betriebsräten nicht auszureichen. 
PD Dr. Martin Krzywdzinski, Leiter 
der Projektgruppe „Globalisierung, 
Arbeit und Produktion“ am Wissen-
schaftszentrum Berlin (WZB), bewer-
tet die Mitbestimmungsrechte von  
Betriebsräten im Hinblick auf die 
schnell voranschreitende techno-
logische Entwicklung kritisch. „Die  

bislang existierenden Mitbestim-
mungsrechte der Betriebsräte bei der  
Anwendung technischer Überwachungs- 
einrichtungen reichen im Zeitalter der 
Digitalisierung nicht aus, da Orte und 
Mechanismen der Datengenerierung 
sowie die Mengen an Daten enorm 
zunehmen“ (Krzywdzinski, Böll.Thema 
1/2018, S. 13). Es ist vermutlich nur eine 
Frage der Zeit, bis neue Mitbestim-
mungsrechte geschaffen werden. Bis-
her stehen technologische Entwick-
lung und Mitbestimmung in einem 
Spannungsverhältnis.

Autor: Dr. Marcel Halgmann
Hamburg
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In der Sommerausgabe der BLC 
News behandeln wir das Thema 
Vergütungsmodelle. Sie erhalten die 
nächste Ausgabe der BLC News im 
September 2022.

Ihr BLC Team

BLC Ausblick 
Eine Vorschau auf  
die BLC-News

Save-the-date 
Talk-am-Fleet  
„Automatisierung 
im Betrieb“
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Gemeinsam mit Torsten Lemke dis-
kutierten die Teilnehmenden, welche 
Veränderungen bei der Konstitution  
von Betriebsratsgremien in den nächs-
ten fünf bis zehn Jahren zu erwarten 
sind. Im Fokus der Diskussion stan-
den die zukünftige Verteilung der Ge-
schlechter in Betriebsratsgremien und 
die Entwicklung des Durchschnittsal-
ters der Betriebsräte. 

Im  letzten Vortrag des Tages behan-
delte Christina Niedermeyer, ALC Ar-
beitsrechts Canzlei Lemke, die aktuelle 
Rechtsprechung zum Arbeitsrecht und 
zum BetrVG. Zudem informierte sie 

die Teilnehmenden über zum Stichtag 
31. März 2022 geltende Corona-Regeln 
und deren Anwendung im Betrieb. In 
der Abschlussrunde beantwortete die 
Referentin die Fragen der Teilnehmen-
den und gab Lösungsansätze zum Um-
gang mit gesundheitsspezifischen Fall-
konstellationen. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen 
Referierenden sowie den Teilnehmen-
den und freuen uns auf den nächsten 
Talk-am-Fleet.

Autor: Dr. Marcel Halgmann
Hamburg

Der Talk-am-Fleet am 21. Juni 
2022 wird nicht wie ursprünglich 
geplant als Präsenzveranstaltung in 
der Patriotischen Gesellschaft statt-
finden, sondern erneut als Online-
Konferenz (Zoom, 10:00 - 14:00 
Uhr). Damit erhalten Betriebsräte 
deutschlandweit die Möglichkeit zur 
Teilnahme.

Im Vortrag „Automatisierung im 
Betrieb - Wissenswertes aus der 
Forschung für Betriebsräte“ wird 
Dr. Marcel Halgmann, BLC GmbH, 
mit Ihnen die Automatisierung be-
trieblicher Produktion und Prozesse 
vertiefen und über die Chancen und 
Risiken von Industrie 4.0-Techno-
logien diskutieren. Im Fokus ste-
hen dabei der Einsatz von Künstli-
cher Intelligenz, Robotik, Wearable 
Computing und Assistenzsystemen. 
Wie wirkt sich der Einsatz dieser 
Technologien auf die Arbeitswelt, 
Arbeitsformen und die Beschäfti-
gung in Betrieben aus? Diesen Fra-
gen werden wir anhand aktueller 
wissenschaftlicher Befunde auf den 
Grund gehen.

Anschließend wird Herr Olaf  
Möllenkamp, Richter am Arbeitsge-
richt Lübeck, den Teilnehmenden 
Impulse aus der Rechtsprechung für 
die Betriebsratsarbeit geben. Herr  
Möllenkamp wird zentrale arbeitsge-
richtliche Entscheidungen 2021/22 
vorstellen. Die Teilnahme lohnt sich.

In den nächsten Tagen erhalten Sie 
eine aktualisierte Einladung. Weitere 
Informationen zu der Zoom-Konfe-
renz erhalten Sie im Vorfeld der Ver-
anstaltung.

Merken Sie sich bereits den 01. 
September 2022 vor. Wir entwickeln 
zurzeit ein neues Format und infor-
mieren Sie hierzu. Informationen 
finden Sie auch auf unserer TaF-
Homepage www.talk-am-fleet.de.
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